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Bildungs- und Schulpolitik

Blickpunkt Kantone
Zürich

Zweite Etappe der Berufsmaturitaten realisiert

Nach der technischen steht den Jugendlichen seit
Anfang des neuen Schuljahrs auch die kaufmännische
Berufsmatur offen.

Rund 400 Lehrlinge und Lehrtochter haben Mitte August
an fünf Berufsschulen im Kanton die Ausbildung zur
kaufmannischen Berufsmatur begonnen, erklarte Thomas

Mannhart, Chef des Amtes für Berufsbildung, am
Dienstag vor der Presse Sie besuchen jeweils wahrend
zwei Tagen pro Woche die Schule, wahrend drei Tagen
sind sie im Lehrbetrieb tatig Das Berufsmatur-Zeugnis
berechtigt sie zum prufüngsffeien Ubertritt an eine
Fachhochschule in der ganzen Schweiz

Bisher m 15 Kantonen
Vor einem Jahr war als erste die Ausbildung zur technischen

Berufsmatur eingeführt worden AufSchuljahresbe-

ginn 1995/96 sollen schliesslich die gewerbliche und die
gestaltensche dazukommen Parallel zur Einführung der
Berufsschulmaturitaten werden die bestehenden höheren
Fachschulen ausgebaut Dieses «bildungspolitische
Zwillingspaar», so Mannhart, soll dem Trend zur akademischen

Ausbildung - Gymnasium, Matur, Uni - entgegenwirken

Die Berufsmatuntat existiert bisher in 15 Kantonen Sie
besteht aus einer abgeschlossenen Berufslehre und einer
erweiterten Allgemeinbildung an der Berufsmittelschule
(BMS), die mit dem Maturitätszeugnis abschhesst Der
Ausbildungsgang wird in der Regel wahrend der Lehre
neben der fachbezogenen Berufsschule absolviert Er
kann aber auch nach Lehrabschluss vollzeitlich oder

berufsbegleitend besucht werden Längerfristig fällt mit
Einführung der Berufsmatuntat die bishenge BMS mit
Abschlussdiplom weg

Bern

Neue Schulstelle für Umwelterziehung

Das Ökozentrum Bern eröffnet am Freitag die Schulstelle

Mensch und Umwelt. Die Beratungsstelle für
Umwelterziehung steht allen interessierten Lehrerinnen

und Lehrern, Schulerinnen und Schülern sowie
dem Schulhauspersonal des Kantons Bern offen. Eine
weitere Neuigkeit des Okozentrums stellt die Ausdehnung

des Kursprogramms auf das Berner Oberland
dar. Bei den neuen Kursen wird auf das erlebnisorientierte

Lernen Wert gelegt.

Der Kanton Bern erhalt eine Beratungsstelle fur Umwelt-
erziehung Am Freitag wird die Schulstelle Mensch und
Umwelt des Okozentrums Bern eröffnet Die Schulstelle
ist eine Beratungsstelle für Lehrer innen, welche die
Umwelterziehung in den Unterricht einbauen wollen Das

Angebot steht auch Schulerinnen und Schülern offen und
richtet sich an alle Stufen, vom Kindergarten bis zum
Lehrer/innensemmar Das Schulhauspersonal kann sich
in Fragen der umweltgerechten Ausstattung von Schul-
hausem und -anlagen beraten lassen

Zum Handeln anregen
Wie Renat Gerber, der Stellenmhaber der 80-Prozent-
Stelle, an einer Medienorientierung erläuterte, wird mit
dieser Dienstleistung eine Lücke gefüllt Manche Lehrer/
innen haben zwar die Umwelterziehung langst irgendwo
in ihren Unterricht integriert Oft fehlt ihnen aber das

Wissen, welche Unterrichtshilfen wo beschafft werden
können, oder auf welche Art ein Umweltthema am
wirkungsvollsten bearbeitet werden kann Das Hauptanliegen

der neugeschaffenen Stelle ist das Wecken von
Betroffenheit bei den Kindern und Jugendlichen, um sie zum
Handeln anzuregen Dabei muss sich aber jede Lehrkraft
der Gefahr, die Schuler/mnen mit Katastrophenszenarien
zu verängstigen, bewusst sein

Dreijährige Pilotphase
Wahrend einer dreijährigen Pilotphase soll ermittelt werden,

welcher Bedarf an der neuen Dienstleistung besteht
und ob der Versuch danach in ein dauerhaftes Angebot
umgewandelt werden soll Die Pilotphase wird finanziell
von privaten und öffentlichen Stiftungen sowie einigen
Gemeinden getragen

Die Schulstelle bietet telefonische und persönliche Beratung

wie auch Mithilfe bei Projekten an Zudem stehen
Lehrmittel und Dokumentationen sowie verschiedene
Dateien zur Verfügung Die Schulstelle ist unter der
Telefonnummer 031 / 31199 26 zu erreichen Das Ökozentrum
befindet sich im 3 Stock des Hauses Bollwerk 35 in Bern
Öffnungszeiten sind Dienstag bis Donnerstagjeweils von
1400-1700 Uhr Eine telefonische Voranmeldung wird
empfohlen
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Appenzell-Ausserrhoden

Landsgemeinde soll doch über Fünftagewoche in der
Schule befinden

Die Ausserrhoder Landsgememde soll nun doch über die

Einfuhrung der Fünftagewoche in der Schule entscheiden:

Eltern haben in Walzenhausen die «Eltermnitiative
zur Einführung des schulfreien Samstags» lanciert.

Vergangenen Dezember hatte der Kantonsrat die Fünftagewoche

mit 31 zu 27 Stimmen abgelehnt

Die Initiative sieht vor, das Volksschulgesetz so abzuändern,

dass der Samstag in allen Volksschulen des Kantons
und der Gemeinden schulfrei ist. Die Einführung dieser
Fünftagewoche soll frühestens auf das Schuljahr 1995/96
und spätestens auf das Schuljahr 1997/98 erfolgen, heisst
es im Initiativbegehren Voraussetzung für die Fünftagewoche

seien Blockzeiten. Die Komitee-Mitglieder haben
sich zum Ziel gesetzt, rund 1000 Unterschriften zu
sammeln; nötig sind in Appenzell Ausserrhoden 65 Die
Initiative soll im Herbst eingereicht werden

St. Gallen

Die Hochschule St. Gallen auf dem Weg zur
Unisersität

Zur Abgrenzung von den geplanten, vorwiegend
berufsbezogenen Fachhochschulen soll die St Galler
Hochschule für Wirtschaft-, Recht- und Sozialwissenschaften
(HSG) künftig die Bezeichnung Universität St.Gallen
tragen Dies beantragt der Regierungsrat dem
Kantonsparlament im Rahmen einer Teilrevision des Hochschulgesetzes,

mit der ausserdem die Wahl des Hochschulrates

- neu, konsequenterweise, des Umversitätsrates - an den
Grossen Rat delegiert und die Rechtsgrundlage für
eventuelle Zulassungsbeschrankungen geschaffen würde.
Was letztere angeht, kämen sie gemäss dem Gesetzesentwurf

allerdings nur dann in Frage, wenn auch «die Trager
anderer Universitäten in der Schweiz m den an der
Universität St. Gallen gelehrten Studienrichtungen die
Studentenzahl beschranken» Ebenso wären in diesem Fall
landesweit einheitliche Aufnahmekriterien anzustreben
Sollte Einheitlichkeit nicht zu erreichen sein, würde an
der Universität St Gallen «in erster Linie auf die

Eignung» der Bewerberinnen und Bewerber für die jeweilige
Studienrichtung abgestellt. Die entsprechenden
Vorschriften hätte der Regierungsrat zu erlassen

Leza M. Uffer

Schlaglicht
Altbekanntes neu erforscht

«Ein guter Hochschulabschluss ist noch lange
keine Garantie für beruflichen Erfolg. Dass es

keinen engen Zusammenhang zwischen
schulischem und beruflichem Erfolg gibt, erachtet
Marcel Goldschmid, Professor an der ETH
Lausanne, als beunruhigend. Am Lehrstuhl
für Pädagogik und Didaktik an der ETH
Lausanne werden die Zusammenhänge zwischen
akademischem und beruflichem Erfolg seit
einigen Jahren analysiert. Die Bilanz: Es gibt
keinen engeren Zusammenhang. Für Marcel
Goldschmid liegt der Grund in der
Unterschiedlichkeit dieser beiden Welten, in
unterschiedlichen Evaluationskriterien. Bei
Hochschulprüfungen wird das Wissen bewertet, in
Unternehmen das Know-how.»
Tages-Anzeiger, 10. Oktober 1994

Noch nie gehört? Bericht von der
Klassenzusammenkunft: Der Erfolgreiche - eigenes
Geschäft und toller Wagen, spendiert die erste Runde

- sass seinerzeit in der hintersten Bank und
bekam nur die Hälfte mit.

Auch das nicht? Im Lehrerzimmer: Der Reichste
meiner ehemaligen Schüler, was weiss ich, wie
der das geschafft hat mit seinen Zeugnissen voller

Dreier...

Und jetzt das noch. Wissenschaftlich erforscht.
Am besten geht's wohl jenen, die in ihrer Welt
bleiben. Doktor werde Professor. Frag nach dem,
was Du schon weisst. Der sichere Weg zum
Erfolg.
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